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MMMt - IPM !>t» » kk!
Bermchlende Schlüge gegen Englands Versorgung zeigen den Stand -er -Schlacht

Srr arue ll-Nvvt-Eieg
OBerlin, 26 . September.

Zur Vernichtung des feindlichen Eeleit-
zuges westlich Afrika erfahren wir noch folgende
Einzelheiten:

Als der Eeleitzug entdeckt wurde , bestand er
aus zwölf Handelsschiffen , die schwer beladen
nördlichen Kurs steuerten . Die Ladung muh
der Feind für besonders wertvoll gehalten
haben , denn vier Zerstörer und drei
Bewachungssahrzeuge versahen den
Sicherungsdienst . Besonders bemühten sie sich,
einen großen Tanker zu schützen . Zwei Zerstörer
sicherten ihn dauernd zu beiden Seiten . Die
deutschen Unterseeboote setzten planmäßig zum
Angriff an . Die beiden ersten Schiffe wurden
gleichzeitig torpediert. Jetzt kam Be¬
wegung in den Geleitzug . Die Zerstörer streiften
in wilder Fahrt hin und her, die Dampfer
änderten Kurs und mit ihnen die Vewachungs-
fahrzeuge , die sich um die Opfer kümmerten.
Aber die Kursänderung half ihnen nichts.

Beim nächsten Schlag gingen drei Dampfer
unter . Alle Zerstörer sammelten sich nun um
den grotzen Tanker , der , aber mitten aus dieser
starken Sicherung durch Torpedos her-
ausgefchossen wurde . Jetzt war der Eeleit¬

zug um die Hälfte zusammengeschrumpft . Die
Unterseeboote aber stieben nach, und in zäher
Verfolgung , die sich bis zum nächsten Tag aus¬
dehnte . wurden noch fünf Dampfer durch wohl¬
gezielte Treffer dem Geleit entrissen , obwohl
schließlich die Sicherungsstreitkräfte die zu be¬

schützenden Handelsschiffe an Zahl llbertrafen.
Dann war nur noch ein kleiner Dampfer übrig.
Er benutzte die Gelegenheit , sich aus dem Staube

zu machen, während die Unterseeboote mrt
fetteren Brocken beschäftigt waren . Das Eelert
war zunächst in alle Winde zerstoben.
Es sammelte sich dann aus den einen kleinen

Dampfer , um diesen unter siebenfache Be¬

wachung zu nehmen , was in der Geschichte des

Ecleitzugwesens einzigartig dasteht.

Die Weltöffentlichkeiterhielt am Donnerstag
abermals Kenntnis von einem stolzen Erfolg
der deutschen Unterseeboote im Kampf gegen
die britische Handelsschifsahrt: ,ein nach England
fahrender Eeleitzug von zwols Schiffen westlich
Afrika trotz starker Zerstörersicherunpvernichtet!
78000 BRT . versenkt.

Damit vernahm die Welt rn diesem Monat
zum achten Male von verheerenden Schlagen,
die die deutsche Kriegsmarine , insbesondere die
U -Boote, gegen die Versorgung der britischen
Insel , zugleich aber auch gegen die kümmer¬
lichen Versuche der englischen Agitation führte,
bei den Völkern den Eindruck zu erwecken , als
habe der deutsche U -Boot-Krieg für die Briten
an Schwere verloren. Die Lügengeh,lsen des
Katastrophenpremiers werden auch durch noch
so marktschreierische Bemühungen, die Wahrheit
zu verschleiern , niemals die Tatsache
aus der Welt schaffen können , daß me
deutsche Kriegsmarine und mit ihr die deutjche
Luftwaffe auch England gegenüber drangen auf
den Meeren am Feind bleibt , während zur
gleichen Zeit die deutschen Heere im Osten me
sowjetischen Armeen. Großbritanniens letzten
„Festlandsdegen". zu Boden schmettern , um me
Meltgefahr

' des Bolschewismus ein für alle
Mal zu bannen.

Aus der Tatsache , daß sich dre Kampfhand¬
lungen der deutschen U -Boote ausi allen
Hauptzufahrtsstratzen zum britischen
Jnselreich erstrecken , geht mit aller Deutlichkeit
hervor, daß die Briten außerordentliche Schwie¬
rigkeiten zu überwinden haben, um mit ihren
Eelcitzügen die Jnselhäfen zu erreichen . Wenn
sie auch versuchten , das Geleitzugwesen durch
eine wesentlichke Verstärkung der Sicherung-
streitkräfte vor Gefahren zu schuhen , so werden
sie sich doch mehr und mehr damit abnnden
müssen , daß sich die deutsche U -Voot-Waffe auf
die neuen Gegebenheiten im Kampf gegen eng¬
lische Geleitzüge sehr wohl einstellen verstand.
Beweis sind ihre stolzen Erfolge der letzten
Wochen ! ^ ^Als der deutsch-sowjetische Krieg ausbrach,
erhofften die Londoner Kriegshetzer bekanntlich
eine erhebliche Entlastung auch ihrer Dersor-
gungsschiffahrt. Daraus ist nichts geworden!
Tie deutschen Unterseebooteals auch die lleber-
wasserstreitkräfte der Kriegsmarine und die
deutschen Bomber packten auf den Meeren den

Emos» an Stall« »erschachert!
London macht Moskau weitgehende Zugeständnisse
O Eens, 28. September.

In de« Bestreben , die Zusammenkunft der
Londoner Emigrantenhäuptlinge mit Eden —
bei der Stalins Botschafter Maisky ein Meister¬
beispiel an Heuchelei leistete , — zu einer Haupt-
und Staatsaktion zu machen, schreibt „Daily
Telegraph ", „man dürfe die Anwesenheit Mais-
kys bei den Beratungen über die zukünf¬
tig « Regelung in Europa als ein be¬
merkenswertes Ereignis betrachten ". Das eng¬
lische Blatt meint sogar , „ die Zusammenkunft
sei der Beginn eines Unternehmens , aus dem
man bereits die Art der Neuordnung erkennen
könne.

Damit unterstreicht „Daily Telegraph"
, daß

Stalins Botschafter, der Jude Maisky, auf die¬
ser Zusammenkunft das große Wort führen
durfte und diese bo fchewistische Vorherrschaft
schon jetzt die „Art einer zukünftigen Neuord¬
nung Europas" bestimmt.

„Times" schreibt , „daß durch die erstmalige
Anwesenheit des Sowjetbotschafters an einem
Ratstisch der „Alliierten" die ^Konferenz in
Wahrheit die Geburtstunde eines neuen Europas
geworden sei.

"
Noch deutlicher sagt „ Manchester Guardian " ,

die Rede des Sowjetbotschasters bedeute , daß
die Sowjetunion einen Platz als gleich¬
berechtigter und verantwort ! ,-
cherMitwirkender bei der Ausstellung
der Pläne und Vorbereitungen der Verbünde¬

ten eingenommen hat , nicht nur zur Durch¬
führung des Krieges , sondern auch zur Herstel¬
lung des Friedens . „Es sei klar"

, so meint das
Blatt abschließend, ,chaß derartige Pläne nicht
ohne besonders tätige Teilnahme der Sowjet¬
union in Erwägung gezogen oder entwickelt
werden könnten , f !)

Damit ist klipp und klar gesagt, daß die
Briten mit allen Mitteln versuchen , der Sow¬
jetunion sowohl in den jetzigen Verhandlun¬
gen, als auch in denen nach dem Kriege eine
Sonderstellung einzuräumen.

Wenn Eden auch wieder so tat , als ob Eng¬
land , das seinen weltpolitischen und weltwirt¬
schaftlichen Einfluß mehr und mehr an ^ die
Vereinigten Staaten verschachert hat , in der
Lage sei , Europa wirtschaftlich in Ordnung zu
bringen, so handelt es sich um nichts anderes,
als um die alte Gaukelei, sich so zu stellen , als
ob man sich überhaupt über die Wohlfahrt
Europas Gedanken mache.

In Wahrheit aber stimmten die politischen
Abenteurer, die sich da um Maisky und Eden
versammelten, allen den Forderungen Eng¬
lands zu, die darauf hinausgehen, den Sow¬
jets , als Zugeständnis für ihre Massenopfer,
den Erdteil zu überlaßen . Hinter den Redens¬
arten über „zukünftige Ordnung" und „Wchl-
sahrt" steckt nur der wahnwitzige Traum der
britischen Kriegsverbrecher, die europäischen
Völker der Schreckensherrschaft des Bolschewis¬
mus ausliesern zu können.

deutsche Panzer Wen keine Ruhe
Sowjetische Schützendivisionen völlig ausgerieben
O Berlin, 28. September.

Bei den Kämpfen im südlichen Abschnitt der
Ostfront stießen am 23. S. Teile einer deutschen
Panzerdivision auf die Masse von zwei
sowjetischen Schützendivisionen. Die
deutschen Panzerkampfwagen gingen sofort zum
Angriff über. Die sowjetischen Divisionen wur¬
den in den sich entwickelnden Gefechten schwer
geschlagen und mußten sich unter blutigen Ver¬
lusten zurückziehen.

Die zurückweichenden Sowjetverbände stau¬
ten sich an einem Flußübergang. Hier
wurden sie erneut von den deutschen Panzer¬
kampfwagen gestellt , die die Bolschewisten mit
einem vernichtenden Eeschoßhagel aus ihren
Kanonen und Maschinengewehrenüberschütteten.
Außer den schweren blutigen Verlusten büßten
die Sowjets in diesen Kämpfen 1700 Soldaten

ein , die von der deutschen Panzer -Division ge¬
fangengenommen wurden.

SiobsnaKrichten zwingen zur Eile
O Reuyork» 28. September.

Der Washingtoner Korrespondent Kennath
Crawford schreibt, Roosevelt werde die Auf¬
hebung oder Abänderung des Reutralitäts-
gesetzes fordern , da die Zeit dafür geeignet sei
und er es lieber jetzt als später aus die
Entscheidung mit den Befürwortern einer Nicht¬
einmischung ankommen lassen möchte. Der Grund
für Roosevelts Eile fei in den sowjetischen
Hiobsbotschaften zu finden . Die Vereinigten
Staaten müßten eilen , um den letzten
Puffer zwischen dem siegreichen Deutschland
und der westlichen Erdhälfte — England — zu
retten.

Feind , wo er sich blicken ließ. Die Größe des
Ergebnisses dieser Kämpfe wird eindringlich
gekennzeichnet durch die Tatsache , daß die Bri¬
ten im Verlaufe des Vierteljahres der Kämpfe
im Osten — vom 22 . Juni bis 22. September
— allein durch die Kampfhandlungen der
deutschen U-Boote fast 1 Million ART . lebens-
und kriegsnotwendiger Güter verloren haben.
Das sind 73000 Eisenbahnwagen
zu je 20 Tonnen! Oder ein Zug von 730
Kilometer ' Länge ! Allein die U-Boot-Erfolge!
Von hoher Bedeutung auch darüber hinaus die
Ergebnisse , die im gleichen Zeitraum von den
Ueberwasserstreitkräften der Kriegsmarine und
den Flugzeugen der deutschen Luftwaffe erzielt
wurden. Zu diesen gewaltigen Verlusten kom¬
men des weiteren die schwer feststellbaren Ein¬
bußen durch deutsche Minen und die Schiffe,
die durch Beschädigungen für «ins bestimmte
Zeit aus dem Verkehr gezogen werden müssen.
Jede Tonne, die jetzt auf dem Boden des
Meeres sinkt, wiegt dazu angesichts der ständi¬
gen Schrumpfung des britischen oder in engli¬
schen Diensten fahrenden Schiffsraumes dop¬
pelt so schwer als zu Anfang des
Jahres.

Wenn die Londoner Kriegsverantwortlichen
auch noch so wuchtige Töne in die Welt Hin¬
ausposaunen. um die Tatsachenzu vernebeln, -

die Wucht der Erfolge der deutschen Kriegs¬
marine und der deutschen Luftwaffe spricht
eine eindeutige Sprache! Die Zukunft wird er¬
weisen , wer in der Schlacht aus dem Atlantik
Sieger bleibt!

Mckwunsch für Dünemarks König
O Berlin, 26. September.

Der Führer hat Seiner Majestät dem
König von Dänemark zum Geburtstage draht¬
lich seine Glückwünsche übermittelt.

Sibraltar-Angreifer beim Dme
o Rom, 26. September.

In Gegenwart des Unterstaatssekretärs im
Marineministerium , Admiral Riccardi, empfing
der Duce im Palazzo Venezia alle Offi¬
ziere und Matrosen, die an dem siegreichen An¬
griff auf die befestigte Stellung von Gibraltar
teilgenommen haben und bei dem es ihnen ge¬
lang , bis in den inneren Hafen vorzustoßen.
Der Duce gab in einer Ansprache seiner An¬
erkennung und Bewunderung für
ihr heldenmütiges Verhalten Ausdruck , wobei
er sich zum Dolmetscher der Gefühle des ganzen
italienischen Volkes machte.

^ bgeretrte „QenerLIe"
Az Wenn die Furcht oor den kommenden deut¬

schen Schlägm England einst die „Generäle"
Winter , Zeit , Hunger, Kälte ersinnen ließ , so
muß die vorläufig noch in weiter Ferne stehende
angekündigte angelsächsische Hilfe für die schwer
geschlagenen Bolschewisten schon längst die Be¬
deutung eines Marschalls erreicht haben. An sie
klammern sie sich und sehen in ihr die letzte
Rettungsmöglichkeit aus ihrer verzweifelten
Eesamtlage. Aber wie die Sowjet -Marschälls
Budjenny und Woroschilow , die in unglaublich
kurzer Zeit unglaublich gtoße Gebiete und un¬
glaubliches Kriegsgerät verloren, wird der
„Marschall Hilfe" den Bolschewistenkeiner¬
lei Aufschub bei ihrer endgültigen
militärischen Niederlage geben kön¬
nen. Denn diese angelsächsische Hilfe steht vor¬
läufig auf dem Papier und zeigt nicht die ge¬
ringsten Aussichten , jemals Wirklichkeit zu wer¬
den . Es ist bezeichnend genug, daß im selben
Augenblick , wo die Moskau-Konferenznach man¬
cher Verzögerung endlich zu ihren ersten Be¬
sprechungen über die notwendigsten Hilfsmaß¬
nahmen gekommen ist, amerikanische und eng¬
lische Blätter mit nackten , nüchternen Worten
die Aussichtlosigkeit einer Hilfe für die Sowjets
und die ganze Unfähigkeit der Vereinigten
Staaten und Englands zu jedweder Unter¬
stützung Herausstellen.

Die Katzenjammerstimmungin den demokra¬
tischen Hauptstädten Washington und London
spiegelt sich ganz besonders deutlich in einem
Washingtoner Aufsatz des Berichterstatters
William Simms des Scripps Howard-Konzerns.
„Die diplomatischenKreise Washingtons müssen
zugeben "

, so heißt es in dem Bericht, „daß we¬
der England noch die Vereinigten Staaten in
der Lage sind , größere Mengen nach der Sowjet¬
union zu senden . Beide beabsichtigen , ihr äußer¬
stes zu tun . Aber man kann keine Tanks, Flug¬
zeuge und Kanonen weggeben , wenn keine
übrigsind. Das ist die schmerzliche Botschaft

O München, 26. September.
Der bekannte nationalsozialistische Reichs»

tagsabgeordnetc Gottfried Feder ist am
Mittwoch in Murnau sOberbayernt im 58.
Lebensjahre nach längerer Krankbeit verstor¬
ben . Mit ihm verliert die nationalsozialistische
Bewegung einen sehr verdiente«
alten Mitkämpfer.

Gottfried Feder wurde am 27 . Januar 1883
in Würzburg geboren. Er besuchte das Gym¬
nasium in Ansbach und München . , studierte auf
den Hochschulen in München . Charlottenburg
und Zürich Baufach und arbeitete von 1005
ab als Diplomingenieur , später als Konstruk¬
teur -Ingenieur in der Eisenbctonbranche in
München. Schon in den ersten Jahren nach
dem Zusammenbruch kam er durch politische
Vorträge mit der nationalsozialistischen Be¬
wegung in Berührung ! nachdem er bereits im
November 1918 sein „Manifest zur
Brechung der Zinsknechtschaft" ge-
schrieben hatte.

In seiner bekannten Schrift ,.Derdeutsche
Staat auf nationaler und sozialer
Grundlage " hat er einen wertvollen Bei¬
trag zum Gedankengut unserer Zeit geliefert.
Feder ist außerdem durch zahlreiche Aufsätze,
meist finanzpolitischer Natu . , hervorqetreten.
seit 1927 gab er die offizielle Schriftenreihe
der NSDAP . „Die nationalsozialistischePoli¬
tik ' heraus . Seit der zweiten Wahlperiode
1921 war Gottfried Feder Mitalied des Reichs¬
tages . Im Jahre 1931 wurde er Vorsitzen¬
der des W i r ts ch a ft s r a t e s der
NSDAP. Nach der Machtübernahme im
Januar 1933 wurde Feder im folgenden Juni
Staatssekretär im Reichswirtschaftsministerium
und im April 1934 zum Reichskommissar
für das Siedlungswesen ernannt?
Seit November 1934 war er Professor, seit
Oktober 1936 planmäßiger Professor in
der Fakulität für Bauwesen an der
Technischen Hochschule Dharlottenbura.

Gottfried Feder wird für immer in der Ge¬
schichte der nationalsozialistischen Bewegung
unvergessenbleiben» ->



Verzweifelte Ausbruchsversuche abgeschlagen
Elf Echlffe mlt zusammen 78 900 ML . versenkt - Elebep britische Zager ostwärts Eottum abgeschossen

O Aus dem Führerhauptquartier , 2S. Sept.
Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt be¬

kannt:
Verzweifelte Ausbruchsversuche der letzten

noch im Raum ostwärts Kiew eingeschlosfenen
feindlichen Kräfte wurden unter blutigen Ver¬
lusten für den Gegner abgeschlagen.

Bei der Säuberung des Schlachtfeldeswurde
die Leiche des im Kampfe gefallenen Ober¬
befehlshabers der sowjetischen Südwestfront,
Generaloberst Kirponos, aufgefunden. Sein
Stab sowie die Stäbe der 5 . und 21. Sowjet¬
armee wurden aufgerieben.

Die Luftwaffe bombardierte in der vergan¬
genen Nacht mit guter Wirkung militärische
Anlagen in Moskau und Riistungsbetriebe
um Tula.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben,
griffen Unterseeboote westlich Afrika einen
nach England fahrenden Eeleitzug von zwölf
Schiffen an und vernichteten ihn trotz starker
Zerstörersicherung. Nur ein kleiner Dampfer
konnte entkommen.

Elf Schiffe mit zusammen 78 000 ART.
wurden versenkt.

An der schottischen Ostillste erzielte
die Luftwaffe am Tage Bombentreffer auf ver¬
schiedene Eisenbahnstrecken . Kampfflugzeuge
griffen in der letzten Nacht das Hafengebiet von
Dover an.

In Nordafrika schossen deutsche Jäger
ostwärts Soll um ohne eigene Verluste sieben
britische Jagdflugzeuge und einen Bomber ab.

Argentinien gemein unter Srulk gesetzt
Roosevelt will mit Gewalt und List Stützpunkte in Südamerika sichern

O Buenos Aires, 20. September.
Wie die erstaunte Welt plötzlich erfährt , sei

die argentinische Regierung im letzten Augen¬
blick einer gefährlichen Verschwörung zuvorge¬
kommen . Die Regierung selbst hüllt sich zwar
noch in Schweigen. In einer amtlichen Er¬
klärung gab der stellvertretende Präsident Ea¬
stillo lediglich bekannt, daß im ganzen Lande
Ruhe herrsche und die Regierung die erforder¬
lichen Maßnahmen getroffen habe, um die Auf¬
rechterhaltung der Ordnung zu gewährleisten.

Um so lauter ist der Lärm, der von Reuter
sowohl als auch von den USA.-Vertretungen
verbreiteten Gerüchte , in denen von Verhaftun¬
gen im Militär , Besang von Flugplätzen,
„Bewegungen"

, die der Regierung ihre Meinung
aufzwingen wollten, u . a . die Rede ist.

Großes Aussehen haben in diesem Zusammen¬
hang zwei USA.-Flugzeuge erregt, die aus
Santiago de Chile kamen und auf dem Mili¬
tärflugplatz El Palcnar bei Buenos Aires lan¬
deten. Die Besatzung bestand aus fünf USA.-
Osfizieren und vier Mechanikern. Zur Beruhi¬
gung wurde erklärt , daß es sich angeblich um
eine Bcsichtigungreisehandele, die von Zeit zu
Zeit durchgesührtwurde, um Militär - und Ma-
rineattachSs an den USA.- Votschaften auf dem
amerikanischen Festlande zu besuchen.

Wie das Abendblatt „Ragon" weiter mitteilt,
würden in der Bundeshauptstadt weitere
nordamerikanische Militärs erwar¬
tet, die mit der Bahn dort eintreffen sollten.

Kampfhandlungen des Feindes über dem
Reichsgebiet fanden weder bei Tage noch bei
Nacht statt.

Statte Fliegertatigkett in Norbafrika
O NoIN, 25. September.

Der italienische Wehrmachtberichtvom Don¬
nerstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

In Nordafrika lebhafte Fliegertätigkeit
über der Marmarika und der ägyptischen
Grenze. Die deutsche Luftwaffe schoß acht bri¬
tische Flugzeuge ab.

Britische Einflüge erfolgten aus Tripo¬
lis , Vengasi und Bardia, wo ein Hospi¬
tal getroffen wurde. Unter den Insassen sind
drei Tote und sechs Verletzte zu beklagen . I»
Tripolis wurde «in Bomber von der Boden-
abwehr abgeschossen.

In Ostasrika griff eine Kolonne natio¬
naler und kolonialer Truppen aus der Stellung
von Eulquarbert heraus im Sturm eine
befestigte Stellung des Gegners an, die nach
heftigem Kampf erobert wurde. Der Feind er¬
litt bedeutende Verluste an Mannschaften,
Waffen und Material . Auf den übrigen Ab¬
schnitten des Kampfgebietes von Gon dar
Artillerietätigkeit und Treffen vorgeschobener
Einheiten , die für unsere Truppen günstig ver¬
liefen.

In der vergangenen Nacht überflogen eng¬
lische Flugzeuge die Stadt Palermo und
warben eine Anzahl von Spreng - und Brand-

Die Offiziere würden sich bis zum 2 . Oktober
in Buenos Aires aushalten, um dann nach
Uruguay weiterzureisen.

Diese Besuche zeigen deutlich , woher der
Wind kommt . Die militärischen Besuche auf
den Flugplätzen passen wie ein Stein zum an¬
deren in die Erpressungspolitik Roosevelts und
sein fieberhaftes Streben , Stützpunkte an
allen Plätzen zu erzwingen. Vorher
schon hatte er sich des Tabora - Ausschusses be¬
dient der die argentinische, Regierung ein-
schllchtern und Roosevelts Einfluß festigen
sollte.

In enger Zusammenarbeit mit dem Dies-
Ausschuß , dessen Vorsitzender selbst von einem
maßgebenden Polizeibeamten der Vereinigten
Staaten öffentlich als „ krankhafter Rampen¬
lichtsucher " bezeichnet wurde, hat dieser eben¬
falls von jüdischen USA.-Bankiers ausgehal¬
tene Tabora - Ausschuß mit gewalttätigen und
gewaltsamen Mitteln einen Druck auf die ar¬
gentinische Regierung ausgebeutet. Nicht das
letzte Mittel dabei sind die Gerüchte über an¬
gebliche nationalistische Revolten, durch die die
Regierungtzmitglieder eingeschllch-
tert werden.

lieber die Folgen eines feigen Nachgebens
gegenüber den Rooseveltschen und jüdischen Er-
pressungsmanövern dürfte man sich auch in Ar-
entinien im klaren sein , zumal England ein
eutlickes Beispiel dafür gegeben hat , wie be¬

denkenlos diese Kriegstreioer Nationen erpres¬
sen und dann im Unglück im Sticke lassen.

bomben ab, die Schäden an Wohnhäusern ver¬
ursachten . Opfer sind bisher nicht gemeldet
worden. Durch unsere Abwehr wurde ein feind¬
liches Flugzeug brennend abgeschossen.

Einheiten unserer Luftwaffe bombardierten
in den beiden vergangenen Nächten Flugstütz¬
punkte der Insel Malta und beschädigten ein
kleineres feindliches Handelsschiff im öst¬
lichen Mittelmeer schwer.

Sie neuen Ritterkreuzträger
0 B e r l i n » 25. September.

Der FUHrer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshaber de» Heere »,
Eeneralfeldmarschall von Brauchitsch. das Ritter-
kreuz des Eisernen Kreuzes an : General der Infanterie
Hans -Wolfgang Reinhard, Kommandierender General
eine » Armeekorps ; Oberst Casper, Kommandeur eine»
Infanterie -Regiments ; Oberst Risse, Kommandeur eines
Infanterie -Regiments ; Oberleutnant KLnzel, Kom-
panieführer in einem Schiitzenregiment ; Oberleutnant
S p e i lde l , Kompanieführer in einem Panier -Pionier»
Batailloon ; Oberleutnant Moeller, Batteriefnhrer irr
einer Sturmgeschiitzabteilung ; Oberwachtmeister Haiule,
Führer einer MD .-Staffel.

Bruder unter achtzehn.SesKtviflern
O Berlin, 25, September.

Der Stabschef der SA ., Viktor Lutze , konnte
wieder einem SA .-Mann , dem Sturmführer
Hans Hoffritz, der als Feldwebel und Zug¬
führer in einem Infanterie -Regiment mit dem
Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz ausgezeichnet
wurde, herzliche Glückwünsche übermitteln und
ihn für seine vorbildliche Haltung zum Ober¬
sturmführer befördern.

Obersturmführer Hans Hoffritz gehört einer
kinderreichen Familie an . Seine Mut¬
ter, die das Goldene Ehrenkreuz der deutschen
Mutter trägt , schenkte achtzehn Kindern das
Leben . Sämtliche Brüder dos tapferen Ober¬
sturmführers gehören der SA . an. Gegenwärtig
stehen sie als Zimmerleute in der Organisation
Todt.

Hans Hoffritz erhielt im Frankreich-Feldzug
das EK. II und am 8 . August 1911 das LK. I.
Nunmehr wurde ihm für hervorragenden per¬
sönlichen Einsatz vom Führer das Ritterkreuz
verliehen.

USA . Flugzeug abgeslürzt
o Neuyork. 26 . September.

Wie aus Meridian im Staat Mississippi
gemeldet wird, kamen bei einem Flugzeugab¬
sturz in der Nähe von Bay-Springe fünf Men¬
schen ums Leben . Man vermutet, daß es sich
um ein Marineflugzeug handelt, das an den
großen Manövern im Staat Louisiana
teilgenommcn hatte.

f) Nachdem Neichsschatzmelsier Schwarz vor kurzer
Zeit eine Dienstreife in die Gaue Niederdonau und Wie»
fowie in die deutschen Sprachgebiete in Mähren unter»
nommen hatte , stattete er in diesen Tagen dem Moselland
und Luxemburg einen Besuch ab.

k) Unter dem Vorsitz des Parteisekretärs Minister
Serena trat am Donnerstag da » Direktorium der Fa¬
schistischen Partei zusammen.

Druck und Verla ? NS «lLauo »rlag Weser -Em » GmbH ..
Zweigniederlassung Emden . Verlagsleiter Hans Paey.
Hauptschriftlelter Menio Folkerts . beide in Emden Zur
Zeit gilt die Anzeigenpreisliste Nr 21 Uir alle Ausgaben

8er beiden Vertretungen aus London und
Washington, die jetzt Stalin überbracht werden
muß.

" Einsichtvolle englische Zeitungen stellen
dieselbe für London brennende Frage, ob Eng¬lands Kriegseinsatz so groß ist, „wie er seinkann und muß , um den Krieg gewinnen zu kön¬
nen ." „ Financial News"

, die Zeitung des Jn-
formationsministers , beantwortet diese Fragemit einem glatten unzweideutigen Nein. Vor¬
sichtiger drückte sich der bekannte Londoner
Schriftsteller Lindley Fraser aus . In klarer
Erkenntnis des britischen Unvermögens, irgend¬etwas abzugeben , weist er darauf hin, „Moskau
habe übrigens nie verlangt , daß die Verbünde¬
ten ihm das gesamte Kriegsgerät liefern. Es
hat nur verlangt , daß seine Verluste wieder auf¬
gefüllt werden." Aber Fraser verriet dabei nicht,
woher Nordamerika und England gegen 15 900
Panzer und ebenso viele Flugzeuge zu nehmen
gedenken und wie sie nach der Sowjetunion ge¬
bracht werden sollten , wenn auch nur ein gerin¬
ger Bruchteil von ihnen vorhanden wäre.

Alles was England den Bolschewisten heute
geben kann , sind wieder einmal gute
Ratschläge und dazu die der britischen Ein¬
bildung entstammendenunerwünschten Kritiken.
So sind die Engländer jetzt natürlich weit
schlauer als der schwer geschlagene Kosakenwacht-
mcister Budjenny. Der heutige Sowjet -Mar¬
schall muß sich von den englischen Besserwissern
eine moralische Ohrfeige nach der anderen ge¬
fallen lassen . Lewis Hathings drückt es noch
milder aus , wenn er feststellt , „Budjenny habe
zweifellos zu lange versucht , Kiew zu halten,'
er habe die Geschwindigkeit der deutschen Um¬
zingelungbewegung unterschätzt ." Den schönsten
„gut gemeinten" Rat erteilt dagegen der „ Daily
Telegraph". Er empfiehlt den Sowjets warm
die Generäle Schlamm und Winter . Es traf
sich allerdings schlecht, daß der Sowjet -Botschaf¬
ter Maisky in London gerade zu dieser Frage
ausführlich Stellung nahm und dabei erklärte,
„man dürfe nicht zu viel Vertrauen auf so un¬
gewisse Umstände wie den General Winter und
den General Schlamm, setzen.

" Durch die neu¬
zeitliche Kricgstechnik, so fuhr Maisky fort , seien
diese Kräfte zweifellos verringert . Vielleicht
ist so der General Winter zum Oberst und der
General Schlamm zum Major oder Leutnant
degradiert worden. Wenn Maisky noch etwas
einsichtvoller wäre , hätte er hinzufügen können,
daß der Ma ^ chall Hilfe dann wohl kaum einen
höheren Dienstgrad einnimmt, als den eines Ge¬
freiten.

Während London sich ob seiner eigenen Un¬
fähigkeit die Haare rauft und die Kämpfe im
Osten weiter mit annähernd einsichtigen und
darum schwarzseherischep Stellungnahmen beglei¬
tet , hetzt Roosevelt mit heraushängender Zunge
weiter hinter dem Kriege her. Er nahm die
eigenen Verdrehungen über die vollkommen
rechtmäßig erfolgte Versenkung des im britischen
Geleitzug fahrenden Schiffes , .Pinkstak" zum
An^aß . um die Bewaffnung der USA -Handels¬
schiffe anzukllndiqen . Sein Scharfmacher Kno?
forderte soqar schon den Einsatz der nordameri-
konischen Armee, „wo immer dieser notwendig
sei"

Empfange bei Ar. Letz
O Berlin, 26. September.

Reichrorganisationsleiter Dr. Ley empfing
«m Donnerstag im Beisein von Reichsminister
Rust den italienischen Minister für nationale
Erziehung Dr. ing. h . c . Giuseppe Bottai
zu einer freundschaftlichen Aussprache.

Rcichsorganisationsleiter Dr. Ley empfing
am Mittwoch den Gesandten von Kroatien in
Berlin , Dr. Branko Benzon, und dessen so¬
zialpolitische Mitarbeiter zu einer Aussprache.

Nn Krzi
mlch/chweisen
Roman von Karl Unselt
Lop^riztit dz? Verlag Knorr L Mrtk
KommsncUtgssellsekakt dltlncden 1939

87 . Fortsetzung
„Das werde ich gleich fcststellen ." Er blätterte

hastig in dem schmalen Telephonbuch , bis er den
Namen des Rechtsanwalts und Notars Dr.
Eversbach gefunden hatte , wählte dessen Num¬
mer und erfuhr , daß er im Amtsgericht sei.
„Falls Sie ihn erreichen können , bestellen Sie
ihm doch, er möchte auf dem Rückwege mal bei
mir Vorkommen ."

Es klingelte, jemand hatte das Wartezimmer
betreten Beate öffnete die Tür und sah , wie sich
Jochen Vengshausen gerade an dem runden
Tisch niederlassen wollte.

„Kommen Sie gleich rein . Jochen "
, sagte sie

freundlich. Sie war dankbar für den Besuch,
denn sie hoffte , daß er ihren Bruder ablenken
und beruhigen würde.

Jochen , noch ein wenig blaß und abgemagert,
jtrat ein.

„Wie geht ' s denn? " fragte Horand beherrscht
Und reichte ihm die Hand.

„Sehr gut, Herr Doktor ."
Horand sah auf die Uhr . „ Ich habe noch einen

leiligen Besuch zu machen . Ziehen Sie sich mal
schnell aus und legen Sie sich dorthin ."

Jochen tat , wie ihm befohlen war , und dann
Untersuchte Horand die Wunde Auch die beiden
Stellen , die er wegen eines kleinen Bauchdecken-
abzesses hatte ätzen müssen , waren geschlossen
und tadellos verheilt.

Er nickte zufrieden und schlug Jochen leicht
aus die Schulter. „Alles in Ordnung. Jetzt geht 's
wieder zur Penne . Nur Turnen und Sport
lassen wir vorläufig noch bleiben."

„ Schade "
, murmelte Jochen , zog die Hose hoch

Und erhob sich.
Horand trat zu Beate und diktierte in kurzen

Worten den Schlußbefund. „Was ist schade?"
wandte er sich dann wieder an Jochen , während
er zugleich feinen weißen Kittel auszog.

„Daß ich nun nicht mehr zu Ihnen kommen
kann."

„Aber selbstverständlich dürfen Sie kommen,
»uch wenn Sie nicht mehr in Behandlung sind.

Und der Flügel steht Ihnen genau so zur Ver¬
fügung wie bisher.

"
Jochens Gesicht strahlte plötzlich . „Vielen

Dank, Herr Doktor.
Horand griff nach seiner Aktentasche . „Ich bin

gleich wieder da"
, sagte er zu Beate und. verließ

das Zimmer.
„Ist ihr Vater immer noch böse ? " fragteBeate, nachdem sie das Krankenblatt in eine

Mappe gelegt hatte.
„Ja "

, antwortete Jochen zögernd . „Aber nicht
allein wegen Herrn Doktor . Er will überhaupt
nicht , daß ich mustziere . Das wäre Zeitvergeu¬
dung und eine brotlose Kunst."

„So ganz unrecht hat er vielleicht nicht " ,meinte Beate und dachte einen Augenblick an
ihren Bruder . „Es ist doch ein großes Risiko,
sich als junger Mensch schon ganz der Musik zu
verschreiben . Man überschätzt in seiner jugend¬
lichen Begeisterung allzuleicht seine Kräfte und
die Grenzen seines Können."

„Das weiß ich "
, sagte Jochen ernst . „ Ich habe

deshalb auch Herrn Böse vorgefpielt und mich
lange mit ihm unterhalten . Er meinte, ich sei
über den Durchschnitt begabt, und machte mir
Mut . Aber einige Tag« später warnte er mich
und sagte genau das Gegenteil. „Und"

, fügte
er leise hinzu, „ ich weiß auch , weshalb."

„Da bin ich aber neugierig."
Jochen sah zu Boden. Ueber sein blasses Jun¬

gengesicht zog eine schwache Röte. „Er hat mich" ,
brachte er nach einer Weile, verlegen stotternd,
hervor, mit Fräulein Brandt geleben . und das
hat ihm anscheinend nicht gepaßt. Er ist ia
dauernd hinter ihr her."

„ Aber, Jochen" , sagte Beate in einem mütter¬
lich vorwurfsvollen Tone, „ das ist doch Unsinn "

„ Nein"
, erwiderte er trotzig , „ er ist eifer¬

süchtig ."
„Ich glaube, Jochen, der Eifersüchtige sind

Sie ."
Jochen schwieg . Dann wandte er sich plötzlich

um und lief zur Tür.
„ Kommen Sie mal her" , sagte Beate gütig

und voller Mitleid.
Er ging mit gesenktem Kopf zurück, um seine

Lippen zuckte es verräterisch
Beate schob ihm einen Stuhl hin und drückte

ihn mit sanfter Gewalt darauf nieder. „ Wir
wollen einmal ganz vernünftig miteinander
sprechen , Jochen. Ich hoffe , Sie werden dann
von Herrn Böse anders denken . Sie haben Fräu¬
lein Brandt gern, nicht wahr ? "

Jochen nickte.

„ Sie ist wesentlich älter als Sie . Sie sind ein
Oberprimaner , der das Recht hat , zu schwärmen,
aber mehr nicht . Denn wohin sollte das wohl
führen? Sie wollen doch nicht als Oberprimaner
Fräulein Brandt heiraten ?"

Jochen schüttelte den Kopf.
„ Na , sehen Sie . Und solange, bis Sie mal

etwas geworden sind , kann Fräulein Brandt
doch nicht warten . Aber wir wollen davon gar
nicht reden. Ich will Ihnen nur sagen , daß Sie
aus Herrn Böse nicht eifersüchtig zu sein brau¬
chen, denn Lisa macht sich aus ihm gar nichts.

"
Jochen sah zu ihr auf. „Wirklich nicht ? "
„ Wirklich nicht . Das weiß ich ganz genau.

Geben Sic mir mal Ihre Hand, Jochen ."
Zögernd reichte er ihr seine Rechte hin. In

seinen Augen standen Verwunderung und Miß¬
trauen.

„ Ich will Ihnen jetzt etwas sagen , Sie müssen
mir aber versprechen , daß Sie zu niemandem
darüber reden. Und wenn Sie Lisa wirklich gern
haben, dann werden Sie von Herzen wünschen,
daß sie glücklich wird."

„Ich verspreche es Ihnen , Schwester Beate" ,
sagter feierlich und drückte fest ihre Hand.

„Also . Jochen, Lisa liebt jemanden, den Sie
sehr verehren.

" Beate fühlte, wie seine Hand
zuckte. „Es ist mein Bruder ."

„ Ihr Bruder ? " Er sprang auf und wollte sich
losreißen, aber Beate gab ihn nicht frei.

„Jochen , denken Sie an Ihr Versprechen und
seien Sie tapfer ."

Ein Schluchzen brach plötzlich von seinen Lip¬
pen . Erst jetzt ließ Beate seine Hand los. Er
sank auf einen Stuhl nieder und schlug die
Hände vor sein Gesicht. Beate wandte sich ab
und trat an das Fenster. Es tat ihr leid, daß
sie ihm hatte wehtun müssen , und sie fragte sich,
ob sie richtig gehandelt hatte . Sie dachte an die
leidenschaftlichen Worte, mit denen er in der
Narkose von seiner Liebe zu Lisa gesprochen
hatte , und kam zu der lleberzeugung, daß es
doch richtig gewesen war. ihm rechtzeitig die
Wahrheit zu sagen , ehe es zu spät war und
vielleicht eine plötzliche Erschütterung zu gefähr¬
lichen seelischen Störungen geführt hatte.

Ein Geräusch hinter ihr ließ sie sich um¬
drehen. Jochen war aufgestanden. In seinem
Gesicht war noch die erste große Herzensnot
seines jungen Lebens, aber um seine Lippen lag
bereits ein harter männlicher Zug.

Beate trat zu ihm , legte ihm die Hand auf
die Schulter und sagt « leise : „War es sehr
schwer. Jochen? " .

„Sehr . Und wenn es nicht der Herr Doktor
wäre, ich weiß nicht , was ich dann getan hätte.
Aber ein bißchen freut es mich ja doch , daß Herr
Böse sich vergeblich bemühen wird ."

Beate lächelte erleichtert. Die kleine Schaden¬
freude gönnte sie ihm , sie war ein gutes Zeichen.

„Und es war ja eigentlich auch schön von
Ihnen , daß Sie mir dieses Geheimnis anver-
traut haben. Wir sind jetzt heimlich Verbündete,
Schwester Beate . Ich werde bestimmt nichts ver¬
raten . — Lassen Sie mich jetzt gehen . Gleich
kommt Ihr Bruder zurück, ich möchte ihm jetzt
doch noch nicht begegnen."

„ Das kann ich verstehen . Aber ich hosfe , daß
Sie trotzdem recht bald und oft zu uns zum
Musizieren kommen ."

Er sagte es zu , bedankte sich noch einmal und
eilte dann hinaus . Wenig später sah sie ihn den
Garten hinunter flüchten , und gerade an der
Pforte prallte er mit Horand zusammen . Ihr
Bruder schien ihm etwas zu sagen , aber Jochen
rannte davon.

Beate blickte verloren über die Häuser hinweg
in die Richtung, in der der Hof Robert Rif¬
farths lag , und dachte an die schwere Stunde
ihres eigenen Verzichtes . Ihr yerz tat dabei ein
wenig iveh , und die Ferne begann leise vor
ihren Augen zu flimmern.

Dann trat der Bruder ein , und Wehmut und
Schmerz verkrochen sich wieder in ihre heim¬
lichen Winkel.

„Was war denn mit dem Jochen los? " sragre
Horand. während er aus seiner Aktentasche eine
Glasröhre mit einem Rachenabstrich nahm.
„Der hatte es ja eilig."

„Er wollte wohl seinen Autobus kriegen ."
„ Möglich "

, sagte Horand zerstreut. „ Ich habe
mir eben überlegt, daß wir an Niffarth einen
Brief schreiben wollen. Er soll sich umgehend
äußern, ob er Grotjahn noch auf seine Kosten
wegschicken will oder nicht andernfalls werde
ich bei der Landesversicherungsanstalt einen
Kurantrag stellen ."

Beate nickte zufrieden und freute sich , daß er
diese Angelegenheit nicht wieder auf die langeBank schieben wollte. Sie setzte sich sofort an die
Schreibmaschine und spannte einen Vogen ein.

Während Horand den Vordruck für die Ueber-
sendunq des Rachenabstrichs an das Städtische
Untersuchungsamt in Braunschweig ausfüllte,
meinte er : „Da fällt mir übrigens ein , Saß du
die Meldung an den Kreisarzt immer noch nicht
geschrieben hast . Ich hatte dich doch vorig«
Woche schon darum gebeten ."

lFortsetzung folgtz .



MkumWhsrverbst -rrWMnöer?
Ar 7^ ein Zeichen von Schwäche , wenn

das Abhoren feindlicher Sender verboten und
bestraft wird ? Oft genug ist diese Meinung
laut geworden . Vor allem dem uns feindlich
gesonnenen Ausland ist man nicht müde ge¬
worden, das bei Kriegsbegin ^ erlassene Verbot
als ein Zeichen der inneren Un¬
sicherheit des nationalsozialistischen Staa¬
tes zu werten. Wie die Unsinnigkeit dieser
Behauptung in der Wirklichkeit immer wieder
bewiesen wurde, so ist sie aber auch theoretisch
nicht haltbar . Ist Körperpflege etwa ein
Zeichen für Unsauberkeit und Kränklichkeit?
Diese Gegenfrage wirft Staatssekretär Dr.
Zsreisler in einem Aufsatz des „ Rundfunk-
Archivs " auf, in dem er das Rundfunkstrafrecht
einer gründlichen Betrachtung unterzieht.

Er weist darauf h
' n . daß sich die Staats-

fuhrung von Anfang über die Bedeutung des
Rundfunks im Kriege klar gewesen sei . Die
Erfahrungen des Weltkrieges hätten auch vor¬
aussehen lassen , das; England den Aetherkrieg
nicht mit der Mannhaftigkeit der Wahrheit,
sondern mit der Eistwaffe der Lüge
führen würde. Die notwendige Abwehr hätte

kein 8iez «kne Opfer!
FI IVenn wir bei üer ersten k ei v ks -

strukensainmlung irn Rmiegsvvinter-
dilkseverlr 1841/42 »in Wockenende ü »s
Hakenkreuz in cker dgrrn tragen , wie es
unsere Vorkakren gestaltet Kaden , so
wollen wir init kler verpklicktenäen dlak-
nung ger Vergangvnkelt ck!e k'oräerung
äer Gegenwart verbinden : Lein Volk
okne Lainpk unck Sieg , kein Sieg
okne Opker.

deshalb bereitgestellt werden müssen . Sie liege
in erster Linie in der Unschädlichmachung des
deutschen Volkes gegen die Lüge des Heindes.
Sei noch in das politisch leere Volk des Welt¬
krieges das Gift der Heindpropaganda einge-
drungen, so steche es heute als eine innerlich
uneinnehmbare Heftung da. Seine soldatische
Einstellung habe es daher auch leicht begreifen
lassen , daß der Soldat sich seine Befehle nicht
vom General der Gegenseite hole Nichts an¬
deres aber bedeute das Verlangen , während
des Krieges keine feindlichen Sender zu hören.
Es sei ein einfache sEebot der Ver¬
nunft, genau wie es ein Gebot der Vernunft
sei , kein Gift zu schlucken.

Wie stark sich das deutsche Volk trotzdem in
seiner inneren Haltung fühle, ergebe sich
daraus , daß sich der Staat «ine Vorprüfung
über die Strafverfolgung Vorbehalten habe. Er
könne dadurch seine Antwort auf die strafbare
Handlung weitgehend loslösen von den Nie¬
derungen des Lebens, insbesondere vom
Schlechtmachen böser und mißgünstiger Nach¬
barn . Das beweise , daß bei aller Strenge der
Staat der Heftigkeit der seelischen
Haltung seines Volkes durchaus

-sicher sei . Doch dürfe sich niemand darauf
verlassen, daß der Strafantrag nicht gestellt
werde. lAjrlos sei es auf jeden Hall, in Kriegs¬
zeiten ausländische Sender abzuhören und
Nachrichten ausländischer Sender zu verbreiten.
Denn es bedeute, dem Heinde Einlaß in den
Volkskörper zu gewähren und sich von lbm
seelisch und willensmäßig verstümmeln zu
lassen.

lloberdies hat die Sntwickluna des Kriegs-
aöschchens im Osten gerade in der letzten Woche
gezeigt , wie töricht es wäre , sich durch den in¬
zwischen durch die Tatsachen eindeutig wider¬
legten Schwindel der Gegenseite beunruhigen
zu lassen.

Gefmöe FavMMeime in wehrhafter Stadl
Msterbauten nach den Richtlinien - es Meers auf -er SeinWttenschnn
Dz Jetzt können wir uns unmittelbar Ausbau , Gestalt

und Einrichtung der geplanten neue « Familienheim - im

soziale » Wohnbauprogramm nach dem Führer - rtatz uor-
stellen . Erstmalig zeigt Stuttgart auf einer einzigartigen
Ausstellung „ Der sozial - Wohnungsbau"
aus dem Ehrenhos der Reichsgartenschau in natürlicher
Gröhe , völlig ausgestattet , die beiden Bierzimmsr - und eine
Dreizimmerwohnung mit mindesteus zwei Helle» geräumi¬
gen Schlafgemächen . Grober Heller Eingangsslnr mit Ab¬

stellraum , Platz zum Spielen , die Küchen sehr sinnvoll,
tneu das Veobachtungssenster zur KinLeriiberwachung ),
zusamm -nbaudar - r Schrank bis zur Dell« ohne tote Win¬
kel, und rechts der Kasten sür den Bollskühlschraul , der
von der Lntwilllungstelle Göppingen gezeigt wird . Dann
ein „ Schlager ", das grotz, geräumige Wohnzimmer mit
Geschirr - oder Bücherschrank , ferner fahrbare Wiegen , Ein¬
baumöbel der Küche, im Badezimmer sreihängender Wickel¬
tisch für Kleinkinder , das Waschbecken gerundet und um¬
fangreich , gleichzeitig Kinderbadewauiie und Schüssel sür
Kleinliudwäsche , bei aller itutzeren Festlegung in den sehr
reichlichen Matzen doch eine Füll « eigenichöpserischer Lö¬
sungen . Das sind die Heime der Schätzenden nach dem
Siege . Sie werden die Wohnungsrage in Srotz -D -iiis .h-
land einzigartig löse».

Schöne Werkmöbel
„ Wohnungen sind keine Maschinen , sondern die Lc-

densriiume für deutsche Menschen !" Und datz Möbel keines¬
wegs als Schaustücke gedacht werden sollen , vielmehr als
Gebrauchsstücke für das Leben , beweisen die schönen, w,rl-
gerecht » ns drutichem Hol , gefertigte»
Einrichtungen, denen weder etwas kistenmätzig
schablonenhaftes , noch gekünstelter Zierrat jenseits der
vernünftigen Zweckbestimmung anhnstei . Nene Reichsheim¬
stättenmuster , u. a. dir im ganzen Reich nnerlanntcn
Entwürse von Dr . Eretsch , Leiter der grotzen dentzche»
Knnstgewerbeschnl « in Stuttgart -Weitzenhol , dessen sorm-
schöncs Hnusgeräi in überraschend neuen Formgebung - »

und technischen Verbesserungen erscheint , find Bestand¬
teile der Nachkriegsplanung . Sehr erhebliche Einsparun¬
gen ermöglicht schon die »eruünstige Normung trotz vielsei¬
tiger Ausdrucksweile ; ein gutes Birnholzzimmer tostet etwa
Süll Reichsmark , der gepolsterte Stuhl in der Reihe wenig
über ö Reichsmark . Dabei können die Möbelstücke allmäh¬
lich beschatzt und „ ausgestockt" werden.

Vorbildliche Wohnstädte
Erstaunlich weit gediehen sind die städtebaulichen und ein«
zelarchitektouischen Planungsentwürfe . 2n geräumig abge¬
grenzten Siedlungskernen suchst die neue Gemeinde um
Eemeinfchaftbauten und fügt sich zum durchgegliederten
und dabet abwechslungreichen Gesamtbilde.

Alte Reichsstädte zeigen , wie man das geschicht¬
liche Bild aus Jahrhunderten treu be
wahren und doch allen gesundheitlichen » politischen und
verkehrsmkihigen Forderungen des Nationalsozialismus ge¬
recht werden kann . — Es ist, als ob die Baupaus « des
Krieges neue Quellen schöpferischer Eestaltunglräste aus-
springen läht . Ueberraschend einfache Lösungen der
Wohngemeinschaft siad gefunden.

Die Rekchsausstevung „ Alarm , die wehrhafte Stadt"
stellt erstmalig die besten Ergebnisse vom Reichswettbewerb
der Fachgruppe Bauwesen des NS .-Bundes deutscher Tech¬
nik heraus . Teils verbesserte , teils neue Wege zur
r-e st losen Sicherung gegen Lustgesahr,
die im Frieden den umbauten Raum wirtschaftlich rer«
nllnftig nutzen lassen , find in reicher Fülle entworfen . —
Bei den kriegsmähigen Behelfsbauten werden ganz auher-
ordentlich « Einsparungen erzielt : bis zu 85 vom Hundert
an Arbeitskraft und Stosk . Hier findet die Wehcindu-
steie wertvolle Anregungen

So stellt die grohe Schau die Kegenwarmufgaben der
Bauschaffenden heraus und weist die entscheidenden « eha»
politischen Zielsetzungen des deutschen Sozialismus : blü¬
hende . glückliche Familienheim , in schönen Gemeinden.

Versammlung des Ruderklubs
M Der Rudcr-Tlub Leer hielt am Diens¬

tagabend eine gut besuchte Mitgliederversamm¬
lung in der „Waage" ab. Der stellvertretende
Eemeinschaftsfiihrer Terborg begrüßte die
Mitglieder, unter ihnen wieder viele neue, die
das erstemal eine RCL,-Versammlung mitmach¬
ten , und streifte noch kurz die Regatten in
Oldenburg und vor allem Osnabrück. Er stellte
mit Stolz fest, daß die Mitglieder , und in erster
Linie die Mannschaften, die die Regatten be¬
suchten , mit Eifer bei der Sache waren.

Rudcrleiter Hofbur besprach dann die
Vereinsregatta des RCL ., die am
Sonntag , dem 5 . Oktober, in Leer stattfinden
soll. Sie ist bereits zur Tradition geworden.
Diese Vereinsregatta ist dann auch gleichzeitig
das Abrudern, denn das Ruderjahr 1941 geht so
langsam seinem Ende entgegen. Damit ist je¬
doch nicht gesagt , daß dann das Bootshaus ge¬
schlossen wird. Im Gegenteil, dann tritt die Ka-
mcradschaftspflegeverstärkt in Tätigkeit . Fahr¬
wart Düpree gab schon die Planung in die¬
ser Hinsicht bekannt. Wie bisher wird wieder
ein Eemeinschaftsabend durchgeführt, au dem
die Mitglieder in zwangloser Kameradschaftsich
zusammenfinden.

An der Straßensammlung für das .KWHW.
beteiligt sich der RCL . auch und wird mit dafür
sorgen , daß diese Sammlung des deutschen
Sports ein voller Erfolg wird.

Fr R-ifcprlifung bestanden. Heino Heuer
bestand an der Oberschule sür Jungen die
Reifeprüfung.

Fr Kein Sportler fehlt bei der Sammlung.
Alle Sportler werden sich am Sonnabend und
Sonntag mit allen Kräften für das gute Ge¬
lingen der Sammlung einsetzen . Auch die rest¬
lichen Mitglieder desWassersportvereins
Leer, der bisher von uns nicht genannt wor¬
den ist, — die meisten sind eingezogen — wer¬
den mit Sammelbüchsenauf den Straßen sein.

FI Unterkünfte für die Lehrerbildungsan¬
stalt. Unser Aufruf zur Meldung von Quar¬
tieren für die Jungmannen der Lehrerbildungs¬
anstalt hat schon einen kleinen Erfolg gezeitigt.
Es werden aber noch mehr Zimmer mjj Ver¬
pflegung benötigt. Wir bitten alle Einwohner,
mit dafür zu sorgen , daß die Jungen gut unter¬
gebracht werden können . Meldungen bei der
Lehrerbildungsanstalt Schloß Evenburg, bei den
Bürgermeistern in Leer und Loga und . bei der
Ostfriesischen Tageszeitung.

FI Das ist Leichtsinn ! Ein Kraftwaqen-
fahrer hat bei seiner Fahrt von Bunde nach
Weener in der abendlichen Dunkelheit bei star¬
kem Nebel zwölf Radfahrer überholt. Keiner
hatte sein Rad mit einem Rücklicht ausgestattet.
Ein Handwagen wurde ohne jegliche Beleuch¬
tung die Straße entlang gezogen . Als sich das
Auto nahte , ließ der Mann den Wagen stehen
und brachte sich hinter einem Baum in Sicher¬
heit. Sollte man einen solchen Leichtsinn sür
möglich halten?

FI Ein Scherz zur Haarmode.
'Es gibt jetzt

eine Haartracht, bei der die Haare betont hoch¬
gekämmt werden . Wie kann man sie nennen? :
„ Entwarnungsfrisur ! " — Alles nach
oben!

Fr Collinghorst. T o n f i l m v o r f ü h r u n g.
Die Eaufilmstelle zeigte in unscrmOrt den Film
„ Sieg im Westen "

. Obwohl die landwirt¬
schaftlichen Arbeiten nicht abreißen wollen, war
der Diekmannsche Saal bis auf den letzten Platz
besetzt.

FI Collinghorst. Kartoffelernte in
vollem Gange. Die Erummeternte ist vor¬
über. Mit dem Roggenfäen ist b«gonnen wor¬
den . Das geschieht auf unseren Sandböden im¬
mer um den Michaelistag herum. Die Kartoffel-
k!s wirrt verdunkelt von 19.38 dis 6.45 lidr

ernte ist in vollem Gange. Da die Arbeitskräfte
knapp sind , haben die Bauern die Uebereinkunft
getroffen, nacheinander zu roden, um so die vor¬
handenen Hilfskräfte allen nutzbar machen zu
können.

FI Neuglansdors. Hohes Alter. Am
Montag wird der frühere Landwirt B. Fel¬
de m a 81 Jahre alt . Seit einigen Jahren hat
er einen Teil seiner Besitzung verpachtet. Früher
war Feldema als Torfaufmesser tätig und ist
daher weiten Kreisen bekannt.

FI Schatteburg. Vieh gefährdet den
Verkehr. Zur Zeit sieht man wieder viel
Vieh an den Landstraßen weiden. Das ist dar¬
auf zurückzufllhren , daß das Vieh auf die Wie¬
sen zur Nachweide getrieben wird , und die
Gräben völlig ausgetrocknet sind . Vor einigen
Tagen wäre ein wertvolles Rind fast unter
einen schweren Lastzug geraten. An einer un¬
übersichtlichen Stelle rannte das tragende Tier
vor den Lastzug . Der Geistesgegenwartdes Fah¬
rers , der den Lastzug sofort in den Sommerweg
steuerte, ist es zu verdanken, daß alles noch eben
gut ging. Die Bauern werden gebeten , dafür zu
sorgen , daß das Vieh nicht aus den Weiden
ausbricht.

Diamantene Hochzeit auf dem Stelhof
Der Ehrentag im Hause des Präsidentender Ostsriesischen Landschaft , Exzellenz von Eucken.

T Exzellen , Georg non Eucken . Addenhausen
» nd seine Gemahlin Mathilde , geborene Oppermann , feiern
am « »»nabend dem S7. September , auf dem Sielh - f dei

Neuharlingersiel in körperlicher »nd geistiger

Frische da » seltene Fest der Diamantenen Hochzeit . An

seinem Jubelfest werde » dem betagten Ehepaare Ehrungen
in grotzer Zahl zuteil werden ; denn Exzellenz non Eucken-

Abbenhausen ist nicht nur in Ostfrirolnnb und Oldenburg
»ine bekannt « und hochgeschätzte Persönlichkeit , sondern auch
tu Thüringen und in Berlin.

Aufnahme : Archiv.
Georg Udo von Eucken-Addenhausen . wurde am LS. Juli

18SS als Sohn de » Rittmeisters Earl Hillrich Eucken und
seiner Ehefrau Carolina , geborene von Frese (Hinte ), I»
Aurich geboren . Nach .erfolgreichem Besuch des Gymna¬
siums in seiner Vaterstadt studierte von Eucken-Addcn-
hausen dl - Rechtswissenschaft an den Hochschule« in Mar¬
burg , München , Tübingen und Stratzburg . Nach beendigtem
Studium fand er seine erste Anstellung als Referendar in
seiner Vaterstadt « urich . Als Referendar war er ferner in
Isenhagen (Lüneburger Heide ) , Eöttingen , Wiesbaden,

Hannooer und Merseburg beschäftigt . Im Jahre 1881 ward«
er Oberbürgermeister I » J « na, und 188!, kam
er in gleicher Eigenschaft nach Eisenach. Das Jahr IM
brachte die Beförderung zum Bezieksdirektor de» Eisenacher
Landes und das Jahr IgtzL di « Berufung zum Ministerial¬
rat ins Reichsministerium dr - Innern nach Berlin . Der
Srotzherzog von Oldenburg ernannte non Encken zum O l -
denburgifchen Gesandten in Berlin und
zum Bnndesratsbenollmächtigten sür
Ol d e n b u r g. In gleicher Eigenschaft verlrat non Eucken
die Länder Anhalt , Vraunschweig , Lippe «nd Schaumbnrg-
Lippe . End « IS18 nahm Exzellenz von Eucken-Addenhausen
seinen Abschied , um sich in seiner ostfrieflschen Heimat
anderen Aufgaben zu widme ».

Seit 1931 ist Georg von Encken-Addrnhausen , dessen Ur-
grotzoater Georg Loestng Smdtr Bürgermeister war , Prä¬
sident der Ost friesischen Landschaft. Tat¬
kräftig und mit warmem Herzen hat er sich für di « kultu¬
rellen Aufgaben in der Heimat eingesetzt , I» auch die „ Ab¬
teilung Kunstwart " «nd Li- „ Ostsriesische Sippenstelle " ge¬
fördert.

Um die Beiauge der Landwirtschaft hat
sich von Eucken-Addenhausen während seiner langjährigen
Dienstzeit stets erfolgreich bemüht , namentlich durch Matz-
nahmcn gegen die Landflucht «nd gegen jüdische Unter¬
nehmer , die das Bauernlegen betrieben . I » Thüringen
schuf er zu diesem Zweck mehr als vierzig Ralfseijen -Ber-
eine . Auch in der Heimat förderte er dt « Landwirtschaft
nach bestem Vermögen . I » Jener gründet « er die O st -
friesische Bauernhochschule, di« Ipäter in dir
Vauernschule Haneburg in Leer eingcgliedert wurde.

Aus der militärischen Laufbahn des hochangesehenev
Landsmannes mag mitgeteilt werden : Nach Beendigung
seiner Dienstzeit als Einjähriger -Freiwilliger beim Feld-
artillerie -Rcgimenl IS In Stratzburg wurde von
Eucken Otzizier des genannten Regiments . Bei Ausbruch
des Weltkrieges ging er als Sechzigsähriger an die Front
und zwar als Kommandeur einer Grfechtsstnffel In der
Armee von Below . Nach der Schlacht an der Loretto -Höhe
wurde er zum Major b-sörder ! und mit dem Etzeenen
Kreuz I . Klais « ausgezeichnet.

Seine Gattin Fra » Mathilde von Eucken-Addenhausen
wurde am 8. Juli 189» nls Tochter de» Vcrlagsbnchhänd-
lcrs Hermann Oppermann i» Hannover geboren . Dt«
Ehe war mit vier Kindern gesegnet . Heut « stehen delde
Söhne und fünf Enkel unter den Waffen.

Wir wünsche» dem hochbctagten Jubelpaare , datz ihm
auch fernerhin ein glücklicher Lebensabend beschielten sei.

WuleWt -enMM "
O Die aus dem Kinderspiel entstehenden

Schadenfeuer sind , besonders aus dem
Lande, noch immer nicht in der notwendigen
Weise unterbunden. Der Reichserziehungs¬
minister weist daher die Unterrichtsverwaltun-
gen der Länder durch Erlaß daraus hin, daß bei
diesen sogenannten „ K i n d e r b r a n d st i f t u n-
g e n" wertvolle, unersetzliche Erntevorräte und
andere Lebensmittel für die Volksernährung
verloren gehen .

' Eine gehörige Beaufsichtigung
der Kinder ist während des Krieges vielen Er¬
ziehungsberechtigtennicht möglich . Aus diesem
Grunde sind alle Stellen , die bei der Erziehung
der Jugend initwirken, in besonderem Maße ver¬
pflichtet, durch geeigneteAufklärungsmaßnahmen
bei der Eindämmung der Kinderbrandstiftungen
mitzuwirken Unter Bezugnahme auf seine
früheren Anweisungen ersucht der Minister
nochmals, die Schüler und Schülerinnen auf die
durch die Brandschäden entstehenden Verluste
hinzuweisen, durch die gerade während des Krie¬
ges die Ernährung des deutschen Volkes er¬
heblichen Schaden erleidet.

Papenburg
' FI Ausgabe der Reichsseifenkarten. Die

treuen Karten werden ausgegeben am
Freitag vormittags für die Bezirke I
und kl im großen Sitzungssaals des
Rathauses , nachmittags daselbst für die Bezirke
III bis VI . Für das Obenende am Montagvor¬
mittag in der Wirtschaft Albers für den Bezirk
Xkk , nachmittags für den Bezirk Vlll in der
Wirtschaft Rud . Nee für den Bezirk IX , in der
Wirtschaft Berlage für den Bezirk X, am Diens»
tag für den Bezirk XI in der Wirtschaft'Lind.

FI Bestandene Prüfung Hanne Toller,
Splittingkanal links, bestand in Osnabrück ihre
vorpharmazeutischePrüfung mit gut.

FI Technische Nothilfe. Die Technische Not¬
hilfe hält heute abend im Gasthof Röttgers
eine Pslichtversammlung ab.

FI Aufnahmefcier. Die feierliche Ausnabme
und Ueberweisung von Angehörigen der Hitler-
Jugend in die NSDAP , findet am Sonntagvor-
mittaa im Rahmen eines Appells im Hotel
zur Post ( Obenende) statt.

Unser byorwiensl
Reichswerbetag für das Kinderturnen

0 Auf Anordnung des Rrichssporlführers findet am 27.
und 28. September zugleich im Rahmen der Reichs st ra-
Heusammlung des deutschen Sports für da»
Kriegs -WHW . znm drittenmal ein Reichswerbetag für das
Kindertarnen statt . Durch wirkungsvolle Vorführungen
und die Darstellung der sportlichen Betreuung der Kinder
in der Oeffentlichkeit soll das Kinderturnen noch weiter
ausgebaut werden.

Wasserkampfspiele der Hitler-Jugend
0 Auf dem Wrnnsee wurden die ersten Tegelwelt«

führten in der Olympiajolle und in den Booten der Pira-
tenklasse abgewickelt . Unter den dreizehn Bewerbern i«
der Olympiajolle war der Hamburger Haertl «ine Klasse
für sich, er siegte i» 2 :04:57 zum Schlnh allerdings nur
knapp vor dem Berliner Tielcbier (2:05:86) uud dem Wie¬
ner Böckel (2:05 :13) . Die Piratenklasse segelte in zwei
Gruppen . Bes den neuen Modellen der RIF . siegte Henn
(Ruhk ' Niederrhein ) in 2:08:48 vor Zarkisch (Nordsee mit
L:09 :43), in der zweiten Gruppe blieb Buschmeyer (Nord¬
mark ) in 2 :13:80 vor dem Württemberger Dornier (2:18:40)
erfolgreich.

Bootsbrschasfuvg im Rudersport
0 Die Herstellung ron Sportgeräten muh jetzt i« Kriege

hinter die dringlichen kriegswichtigen Produktionen zurück-
gestellt werden » und ebenso muß bei der Verteilung an di»
Verein « daher entsprechend oorgegangen werden , damit die
zur Verfügung stehenden neuen Geräte auch den Vereine«
geliefert werden , die sie am nötigsten brauchen . Nicht leicht
sind dabei die Anforderungen im Rudersport zu erfüllen.
Für die Bootsbefchaffnng wurde daher jetzt erwogen , de»
ausländischen Bootsbau mit seinen zahlreichen
Werften für die Lieferung von Ruderbooten herauzuzichen.

Magdeburger Hallensportsestinternational
() Das alljährliche Magdeburger Hallensportfest , da»

eine alte Tradition unter den Veranstaltungen dieser Art
im deutschen Sport hat , wird im nächsten Jahre zum ersten¬
mal internationall ausgeschrieben . Das Fachamt hat für
das im Februar vorgesehen - Hallenfest bereits grundsätzlich
die Genehmigung erteilt.

ll'
Hitler -Jugend , Schar 8, Veenhusen

Sonntag morgen 8 Uhr Schule in Veenhuser -Kolonia
zur Ueberweisung derjenigen , die ln die Partei kommen,
in Uniform antreten . Ausweise sind mitzubringen.
HI .» Gefolgschaft 29/381, Hollen

Sonntag tritt die gesamte Gefolgschaft 8.15 Uhr zur
lleberweisungsfeier an.
HI ., Gefolgschaft 4/381, Helsfelde

Sonntag tritt die gesamte Gefolgschaft 8,45 Uhr beim
Schützengarten an.
HI ., Gefolgschaft 4/381, Schar , Neermoor

Sonntag 8.40 Uhr beim Schützengarten antreten.
HI .. Fliegergefolgschaft 1/381

Heute 20 Uhr Dienst.
HI ., Gruppe 3/381

Alle nicht zum Erntedienst eingesetzten Mädel trete«
morgen 16 Uhr mit Turnzeug beim Lyzeum an.
DJ .» Fähnlein Fanfarenzug 381, Leer

Antreten Sonnabend 18 Uhr mit Instrumenten beim
HI .-Heim . Uniform : Kurze Hose und Mnterbluse.
Fähnlein 5/381, Loga

Morgen antreten 14.15 Uhr auf dem Schulhof . Er¬
scheinen ist unbedingt Pflicht!
BDM .» Gruppe 3/381

Heute antreten 20 Uhr mit Sportzeug beim Lyzeum,
auch die Mädel , die nicht milturnen.
BDM . und BDM .-Werk . Schaft 1, 2 und 3, Hollen

Zur Ueberweisungsseier am Sonntagmorgen müisen alle
Mädel in Uniform 8 Uhr bei der Schule sein.
2M .» Kruppe 5/381, Loga

Antreten Sonnabend 15,15 Uh ' in Dienstkleidung mit
vorschriftsmäßigem Turnzeug bei der Schule.



Me-erSeut/che Lkm/chau
^ Tödlich verlaufener Rangierunfall

1 ( Auf dem Bahnhof in Derneburg er¬
eignete sich ein tödlicher Unfall, dem der Eüter-
zugschaffner Steinwe^ aus Eoslar zum Opfer
fiel . St . muß beim Rangieren angefahren und
schwer verletzt worden sein . Ueber den Vorgang
liegen sonst keine Augenzeugenbericht« vor. Der
Verunglücktewurde in das Städtische Kranken¬
haus in Hildesheim gebracht , wo er nach der
Einlieferung starb.

Hundertmarkschein» als Mäusesutter
M Ein Einwohner aus Zell bewahrte

mehrere hundert Mark in Papiergeld im Dach¬
geschoß seines Hauses auf. Als er das Geld
eines Tages holen wollte, mußte er zu seinem

Schrecken feststellen , daß die Geldscheine von
Mäusen bis zur Unkenntlichkeitgefressen waren.
So ist der Mann um sein ganzes Geld gekom¬
men.

Opfer eines weggeworfenen Streichholzes
1t 2n Dargun (Mecklenburg) fand eine

Frau , als sie nach zweistündigemBesuch in ihre
Wohnung zurückkehrte , ihr zehn Monate altes
Kind in einem völlig verqualmten Zimmer er¬
stickt im Bettchen auf. Ehe sie fortgegangen
war , hatte sie noch einmal nach dem schlafenden
Kinde gesehen und dabei ein Streichholz ent¬
zündet, das vermutlich noch nicht ganz ausge¬
löscht zur Erde gefallen war . Vor dem Bett
stehende Hausschuhe und die Seegrasmatratze

hatten zu schwelen begonnen und starken Rauch
entwickelt.

Durch Brunnengafe vergiftet
) ( Eine Vergiftung durch Brunnengas hatte

im Universitätspark zu Aarhus den Tod von
zwei Arbeitern zur Folge. Als ein Maurer
infolge der Gase das Bewußtsein verlor, wollte
ein Kamerad ihm zur Hilfe eilen. Dabei fan¬
den beide den Tod.

Der Erfinder des Vacublitz gestorben
T In Augsburgist im Alter von fünf¬

zig Jahren der Fabrikant und Erfinder Mi¬
chael Hauser gestorben . Er hat sich vor allem in
der Erneuerung elektrischer Glühlampen ver¬
dient gemacht . Seine größte Erfindung ist der
Vacublitz, das unentbehrliche Hilfsmittel des
modernen Photographen.

Schafherdevon einer Lawine verschüttet
W Auf einer Alpe im Ortsgebiet von Ka»

prun wurde eine aus sechzig Schafenbestchende
Herde von einer Schneelawineverschüttet . Sämt¬
liche Tiere wurden dabei getötet.
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Leer . Bremen und Oberneuland,
den 25. September 1911.

Wir erhielten von seinem Komponiefüh-
rer die schmerzliche Nachricht , das, unser
guter Sohn , unser lieber Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Nesse , der Unterossizier

Wilhelm Meyer
Inhaber de» Eisernen Kre »-es II. Klasse

bei den Kämpfen um die Stadt Kratznoy -Wardeitzt
am 9. September sein junge » Leben im Alter von
27 Jahren für Führer , Volk und Vaterland gab.

In tiefer Trauer
Eilert Meyer vnd Fra », geb. Fischer / Elsa Meyer
Hinrich Boschen und Fra » Grete , geb . Meyer / Franz
Meyer und Fra », ged . Jansen / Hugo Jeasen und
Fra » Netti , geb . Meyer / Karl Hühnlein und Frau
Hanne , geb. Meyer / Wilhelm Eichholt und Fra »,
Bremen.

In dem kleinen Orte Pischma an der Hauptstraße
von Pleskau nach Leningrad wurde er zur letzten
Ruhe bestattet.

Rotenburg (Hann .) . Dollenerkönigsfehn,
Pest Papenburg (Tms ) . 19. Sept . 1941.

Statt besonderer Mitteilung!
In einem schweren Gefecht im Osten

fiel am 26. August nach Gottes heiligem
Willen mein innigstgeliebter . guter Sohn,

unser her -lieber Bruder und Onkel , der
Lüchereidireklor in Kiel

Mannes kjarms
Gefreiter i» eitler Puozerjäier . K- mpuuI«

im Stier von 32 Jahren.
In tiesem Schmerz

Hermine Harms , geb . Litzen / Gerda Ries «, geb.
liarms / Pastor Godlib Niese , z. Zt . Gefreiter
jNari », Gerhurd -Edzard und Haan » Riese.

Neufirrel , den 23. September 1811.
Nach Gottes heiligem Willen liest In den
Kämpfen im Osten unser lieber Sohn,
unser einziger lieber Bruder und Schwa¬
ger

VieLrich Mener
am 9. Sepiember im 22. Lebensjahr « sein Leben siir
Führer . Poll und Vaierland.

In stille » Trauer
Börgert Meyer und Frau Sophie , geb . Jausten
Anni Pieper / Ssphi « Meyer / Harm Herten.

Die Trauerfeier findei statt am Sonniag , dem
3. Oktober , um lü .3ü Uhr in der Kirche zu Firrel,
wozu wir alle Verwandten , Freunde und Bekannten
hiermit einladen.

Rysum , Neermoor .Kolonie , Frankfurt am
Main , Borkum , den 21. September 1911.

Mein herzensguter Mann , meines
Kindes liebster Papa , unser Sohn,
Schwiegersohn , Bruder . Schwager und
Onkel , der Bäckermeister

kjarm Manheri
ist im 31. Lebensjahre im Einsatz für Volk und Va¬
terland im Osten am 28. August 1911 gefallen.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen
Lcni Mausten , geb. Bloempott
»nd Klein -Feiedchen.

Leer , Len 21, September 1911,
Statt Ansagen » !

Nach kurzem , schwerem Leiden verschied nach einem
arbeitsreichen Leben heute morgen um 8 Uhr mein«
innigftgeliebie Fra » , unsere ireusorgende Mutter,
meine gute Tochter »nd Schwiegermutter , unsere liebe
Schwester , Schwägerin und Tante , Fra»

Itierele kocd
verw . Wiechert . geb. Röleke

im 54. Lebensjahre.
Namen » der trauernden Angehörigen:

Wilhelm Bock, Bäckermeister / Georg Wiechert u. Fra»
Johanne , geb . Bontjes / Johanne » Wiechert / Wilhelm
Bock / Karl Bock / Friedrich Bock.

Die Beerdigung ist am Montag , dem 29. Septbr .,
nachmittag » um 3,3V Uhr und erfolgt vom Trauer-
Hause , Straße der SA . 3V, aus . Das feierliche Re¬
quiem findet am Dienstag , dem 3V. September , mor¬
gens um 7.15 Uhr in der Pfarrkirche zu Leer statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Danksagung
Allen von nah und fern , die uns bei dem

^ schweren Verluste unseres lieben , unvergeß¬
lichen gefallenenen Sohnes Edo ihre Anteil¬

nahme bekundeten und seiner ehrend gedachten , sowie
den lieben Rackbarn und Freunden sprechen wir auf
diesem Wege allen unsern herzlichen Dank aus.

Familie Johann Briisting.
Brinkum , den 24. Sepiember 1941.

Wiesmoor . den 22. September 1941.

Heute morgen entschlief plötzlich und unerwartet
unser lieber Vater , Schwiegervater , Großvater und
Urgroßvater , der frühere Löttchermeister

änLreiis min höneling
im 83. Lebensjahre.

S » tiefer Trauer
Johann von Häusling und Fra », geb . Eiöler
nebst Kindern.

Di « Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
27. September , nachmittags 3 Uhr . Diese Anzeige
gilt auch als Einladung.

Danksagung
Für die vielen und herzlichen Beweise der
Teilnahme bei dem Heldeniode unseres lieben
Gefallenen sagen wir allen unsern innigsten
Dank.

Im Namen aller Angehörigen
grau Elise llssen.

Westerfelde u. Deternerlehe , den 26. September 1911.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
zu dem unsagbarem Schmerz durch Len
Heldentod meines unvergeßlichen Mannes,

meiner 8 Kinder ireusorgenden Vaters , von denen das
jüngste erst nach seinem Tode zu uns kam, sage ich
allen aus diesem Wege meinen innigsten Dank.

Alma Porsch , geb. Schipper.
Leer (Ostfr .) , Ockv-tom -Brook -Siraste , 21. Sept . 1911.

Danksagung
Da es uns nicht möglich ist, jedem einzelnen zu

danke » für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verluste unserer lieben Eltern , sprechen
wir allen aus diesem Wege unsern herzlichsten Dank

Geschwister Olirup.
Neermoor -Kolonie , den 21. Sepiember 1911.
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Sonnabend, den 27. September,
keine Sprechstunden

vr . Focken , Leer.

I « dankbarer Freude zeigen wir
die Geburt unseres zweiten Täch.
terchens an

Gerhard Brahms und Frau
Meta , geb . van Loh.

Warsingsfehn , den 25. Septbr . 1911
z. Zt . Kreiskrankenhaus Leer.

Als Verlobte grüßen
Renate Sollermann

Focko Schwaldat
Leer z . Zt . Wehrmacht
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Wohnungstausch! Einfamilienh
in Holtland geg . Einfamilienh.
od. 3 -Z .-Wohnung, am liebst , im
Reiderland , zu tauschen qes. Schr.
Ang. u . L762 an die OTZ ., Leer.

Junges Mädchen, 27 Jahre , sucht
Stellung als Verkäuferin, Kan¬
tinenbetrieb bevorzugt, in Em¬
den, Leer oder Umgebung. Auf
Wunsch kann eine Vorstellung
erfolgen. Schr. Angebote unter
E 2284 an die OTZ ., Emden.
Landwirtstochter, 19 I ., s. Stellg.
in l . Betr . b . Fam .- Anschl . u . Geh.
Ana, u. E 2291 , OTZ ., Emden.

Sonnabend

keine Sprechstunde
Zahnarzt vr . Popken, Hesel.

Verloren am Sonnabend ein
bunt . Crep de chin -Schal in Fil¬
sum . Abzug , geg . Belohnung bei

Fräulein Wienholtz, Filsum.
Wir halten uns. angek. Schasbock

zum Decken empfohlen.
Gebr. Folkerts, Busboomsfehn.

Kraft Auftrages werde ich heute
Freitag , den 2K. September 1941,
abends 8.39 Uhr, in der Boigt-
schen Eastwirtsch . (Wörde) , Hier¬
selbst, das «»bankmäßige

Fleisch eines schw. Rindes
in passenden Stücken öffentlich
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Leer. L. Winckelbach»
_ Versteigerer._

NS .-Reichskrieger-
bund
Kriegerkameradschaft
Leer 1912
Spserschießen

am Sonntag » dem 5 . Okt . 1941
von 9—12.39 u . v . 14 .30—18 Uhr.

Der Kameradschaftsfiihrer.
Generalversammlung

am Sonnabend, dem 4 . Okt . 1941,
um 18.09 Uhr, im Mertens-
schen Saale in Ditzum.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Jahresrechnung,

Bilanz und Gewinn- u . Ver¬
lustrechnungfür das Geschäfts¬
jahr 1940.

2 . Genehmigung des Geschäfts¬
berichts, der Bilanz nebst Ge¬
winn- und Verlustrechnungu.
Entlastung des Vorstandes
und Aufsichtsrates.

3 . Wahlen zum Vorstand und
Aufsichtsrat.

4 . Satzungsänderung.
5 . Sonstiges.

Bilanz , Gewinn- und Verlust¬
rechnung u . Geschäftsbericht lie¬
gen vom 26. Sept . ab im Mer-
tensschen Lokale in Ditzum zur
Einsicht der Genossen aus.

Ditzum , den 25. Sept . 1941.
Sreschgenossenschast
Rlederrbeiderland

Der Vorstand:
Meint Meints . Eötje Schuver

Festanyestellter sucht mögl. bald
2—Z-Znnmer-Wohnung in Loga
od . Leer. Miete i . voraus . Schr.
Ang . u . L761 an die OTZ ., Leer.
Wir halten unsere Stammböcke
zum Decken bestens empfohlen.
Hinr . tzinrichs, Ost-Warsingsfehn,
Joh . Eerdes , Neermoor-Kolonie.
Halte meinen Eber sowie meinen
Schasbock zum Decken empfohlen.

M . Brüning , Ihrenerfeld.
Entlaufen aus der Weide unter
Rorichmoor ein 2 ' /-jähr . schwbt.
Rind . Nachrichtgeb . erh. Bel . H
Brümmer,Warsingsfehn, Kr.Leer.
Abhandengekommen ein schwzbt.
Enter aus Bargmer Hammrich
Hüsten . Auskunftgeber erh . Bel.
TheodorScharrel, Südgeorgsfehn.
Vor acht Tagen ein 2jähr. Rind
zugelaufen. Geg . Erstattung der
Unkosten abzuh. bei K. Tuitjer
Wwe. , Hasselter -Vorwerk.
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Die Ortsfilmstelle der NSDAP . , Jheringsfehn
zeigt am Sonnabend , dem 27 . September , den Jilm

LI « oote westwärts
sowie die neue Wochenschau.

Anfang 20 Uhr.

Lichtspiele Kemels
Sonnabend 8 Uhr:

So gefällst Du mir
Eusti Huber, Wolf Albach-
Retty , Jane Tilden , Oskar
Sima , Alfred Neugebauer.
Ein ungewöhnlich heiteres
Abenteuer zwischen Tanz¬

bar und Kuhstall.
Die neue Wochenschau
Jugend hat keinen Zutritt.

Gut erhaltene Waschmaschine , sür
kl . Haushalt pass. , zu verkaufen.

Leer , Straße der SA . 12.
Zu verk . : 1 dicke Joppe f . 14j . , 1
Burschenhut, 1 Mädchenmantel f.
12j . ,2 rote M .-Filzhüte, 1 w.Mar .»
Bluse, 1s. gut. Cutaway , 1P . w.
( Gr.33) u . 1 P .schw . ( Er .34) Mäd.
chenschuhe, am liebst , g . Obst , auch
Fallobst,z.vert. Leer , Ulrichstr .1, p.
Achtung , Schuhmacher ! Zu ver¬
kaufen eine gebr . Aueputz -Fräs«
Maschine . Fr . Termöhlen, Leer,
Salamander -Schuhhaus.

! Osssns ätsllen I

Gesucht für eine kl. Landwirt¬
schaft eine kinderliebe Haushäl¬
terin im Alter von 30—40 I.
Bei Zuneigung spät. Heirat nicht
ausgeschlossen . Schr . Angebote
u . A 480 an die OTZ . , Aurich.

Zu verk . : Tramers -Patentmühle
u . eine 2000 kg schw . Wiescnwalze.
Herm . Kratzenberg, Nüttermoor.
2 Paar fast neue Bursch ? n -Stra-
ßcnschuhe , Nr . 39 und 40, zu ver¬
kaufen . Ihrhove , Tjücher Str . 20.

Junge , arbeitsfrcud . Erzieherin
od. Erziehungsgchilsin zur Be¬
treuung v . Kleinkindern u . schul-
pflicht . Kindern zum 1 . Noo . für
städt . Wohlfahrtsheim, Leer, ge¬
sucht. Bewerb, mit Lebenslauf
an : Arbeitsamt Leer.

Weiß. Küchenherd zu verk . Leer,
FaldSrnstraße 5 , Seiteneingang.
Mittelschweres flottes Arbeits¬
pferd und einige halbjähr . Kuh¬
kälber zu verkaufen. Eddo Ukena,
Jheringsfehn , Rudolfswieke 168.
Gebe sofort oder später einige
Kühe auf Winterfütterung . D . O.Gesucht für 16j . Mädchen zum

1. Okt . eine Stelle im Haushalt,
evtl, nur als Tagesmädchen, bei
vollem Familienanschluß. Zu er¬
fragen bei der OTZ . , Leer.

Größeres Läuferschwein zu ver¬
kaufen . Loga, Neuer Weg 2.
2 Schweine, ungefähr 75 Kg ., u.
3 kl. Läuserschweine zu verkauf.

de Vries , Barge , bei Detern.Suche zum 1 . Okt . oder später
einen Jungen für die Landwirt¬
schaft. Wwe. Bernhard Pieper,
Vokel bei Papenburg. I Koufgsructi s I

Zugfestes Arbeitspferd zu kau«
fen gesucht . Schriftl. Angebote
u . E 2285 an die OTZ . , Emden-

Ges . Hausgehilfin f . ' /- od . Tag
für kl . Haush. Frau H. Vöttrich,
geb . Klopp, Leer, Norderstr. 28.

>ML
Leer Bekanntmachung

Am Sonntag , dem 28. September , findet di - Ausgabe der Reichsseifenkarl «,
und der Zusatzseifenkarten für Kinder in üblicher Weise durch die Blockleiter statt.

Ernährungs - und Wirtschaftsabteilung der Stadt Leer.

Papenburg Bekanntmachung
Ausgabe der Reichsfeifenkartenfür die Zeit vom

1 . Oktober 1941 bis 31. Januar 1942

Für den Stadtteil Untencnde:
Die Seifcnkarien für die Zeit vom 1. Oktober 1911 bis 31. Januar 1912 « er«

den im großen Sitzungssaal des Rathauses ausacgeben , und zwar:
Am Freitag , dem 28. September 1911, oormiiiags von 8 bis 12 Uhr für bl«

Bezirk « I und II (Drostensiel , Seeschleuse , Hampoel , Adolf -Hiilsr -Siraste , Deich«
straste, Horst -Wessel -Straste , Haupikanal links 1 bis Kirchbrücke, gricscnstraste,
Hoek, von -Arenberg -Siraße , Lüttmannsweg ) .

Am Freitag , dem 28. September 1911, nachmittags »an 11—17 Uhr sü« bi«
Bezirke III, IV, V und VI (Hauptkanal r . 1 bis Kirchbrücke , Dcv - rw -g, D -ver-
Hafen , Turmkanal , Theodorenkanal , Insel Friederikenstraste , Weistenbuig , Haupt¬
kanal rechts und links von der Kirchbrücke bis Ende . Russelstraste , Wiek , Oster-

Für den Stadtteil Obenende:
Am Montag , dem 29. Septembkr 1911, oormiiiags oau 8 bis 12 Uhr für de»

Bezirk VII in der Gastwirtschaft Rlbers (Mittelkanal ) , Flachsmeerstr ., I. Wiek ) ,
nachmittags von 11 bis 17 Uhr sür den Bezirk VIII in der Gastwirtschaft Alber,
(Uml . Wiek rechts und links von 1 bis zum Knie , Splitting rechts und link»
von 1 bis zur Brücke Burlage —Vosfc) , für den Bezirk IX in der Gastwirtschaft
Rudolf Nee (Splitting rechts und links von der Brücke Burlage —Vosse bis Ende,
für den Bezirk X in der Gastwirtschaft Berlage (Bethlehem rechts und links,
Birkenallee ) .

Am Dienstag , dem 39. September 1911, sür den Bezirk XI, vormittags von
9 bk 12 Uhr , in der Gastwirtschaft Lind (Uml . Wiek rechts und links vom Kni«
bis Ende , Lüchtenburg , Schwarzenbergwcg ) .

Papenburg , den 25. Sepiember 1911. Der Bür germeister.
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